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Übersicht und Gebietsentwicklung 
Der Landkreis Stade liegt im Norden Niedersachsens, unmittelbar vor 
den Toren Hamburgs. Er umfasst die Marschenländer Kehdingen und 
Altes Land sowie die nordöstliche Stader Geest und erstreckt sich auf 
einer Fläche von insgesamt 1265,98 km² von der Ostemündung 
elbaufwärts bis an die Hamburger Stadtgrenze. Mit 195 727 Einwoh-
nern zählt Stade zu den bevölkerungsreichen Landkreisen Nieder-
sachsens, mit einer Bevölkerungsdichte von 154,6 Einw./km² bleibt 
der Kreis jedoch hinter dem Landesdurchschnitt von 168,0 Einw./km² 
zurück. Die Hauptentwicklungslinien sind einerseits das Elbufer (Sta-
de/Bützfleth, Drochtersen), das sich zum bevorzugten Industriestand-
ort entwickelt hat, zum anderen die Bundesstraße B 73 sowie die 
parallel verlaufende Bahnstrecke Hamburg Cuxhaven. Dieses Ver-
kehrsband verbindet die beiden Städte Stade und Buxtehude sowie 
die Grundzentren Horneburg und Himmelpforten mit den Zentren 
Cuxhaven und Hamburg. Der östliche Teil des Kreisgebietes gehört 
darüber hinaus bereits zum Ballungsraum Hamburg, in den täglich 
große Pendlerströme fließen. 

Der Landkreis Stade in seinen heutigen Grenzen entstand im Wesentli-
chen 1932 durch die Zusammenlegung der Marschenkreise Jork und 
Freiburg mit dem alten Geestkreis Stade. Die einzige größere Änderung 
erfolgte dann im Rahmen der Gebietsreform von 1972, die das Kreis-
gebiet um sieben Gemeinden aus dem Landkreis Harburg erweiterte. 
Heute gehören zum Landkreis Stade zwei Städte, zwei Einheits- und 
acht Samtgemeinden mit zusammen 36 Mitgliedsgemeinden. 

Naturräume 
Der Landkreis Stade erstreckt sich über zwei übergeordnete natur-
räumliche Einheiten: die Elbmarschen und die nordöstliche Zevener 
Geest. Auf letzterer liegt bei Sauensiek in der Samtgemeinde Apen-

sen der Litberg, mit 65 m NN die höchste Erhebung des Kreisgebie-
tes und ein wichtiger Messpunkt der ab 1816 von Carl Friedrich Gauß 
durchgeführten Vermessung des Königreichs Hannover. Heute ist der 
Litberg als Landschaftsschutzgebiet ausgewiesen. Der tiefste Punkt 
mit -1,5 m NN befindet sich im Bützflether Moor im Elbtal. 

Die Elbmarsch, zu der das Alte Land, das Land Kehdingen und das 
im Landkreis Cuxhaven gelegene Land Hadeln gehören, ist in Ufer-
nähe des Stromes zu einem bis 2 m NN ansteigenden Hochland 
aufgeschlickt, das in Form schmalerer Dammufer auch die windungs-
reichen Unterläufe der Oste, Schwinge, Lühe (Aue) und Este beglei-
tet. Das Hochland fällt marscheneinwärts in das feuchte Sietland ab, 
das zum Teil sogar unter dem Niveau des Meeresspiegels gelegen 
ist. An den tiefsten und stark vernässten Stellen des Sietlandes sind 
ausgedehnte Moore aufgewachsen, zu denen das Altländer Geest-
randmoor zwischen Stade und Buxtehude ebenso zählt wie das 
Kehdinger Moor, das die weite Niederung zwischen den Hochländern 
von Elbe und Oste einnimmt. 

Den Übergang von den Marschen des Elbtales zur Geest zwischen 
Stade und Hamburg bildet ein 20 bis 40 m hoher, größtenteils bewalde-
ter Steilrand. Nach Süden und Westen schließt sich eine flachwellige 
Landschaft mit Sandflächen an, die durch die Täler der Schwinge, Aue 
und Este in Geestrandnähe zerschnitten wird. Weiter landeinwärts 
wechseln sich diese Sandareale, die früher weithin verheidet waren und 
heute entweder bewaldet sind oder als Ackerland genutzt werden, mit 
flachen, ausgedehnten Niederungen ab. In letzteren entwickelten sich 
seit der Nacheiszeit Hoch- und Niedermoore. Sie sind aber inzwischen 
entweder in Wiesen und Weiden umgewandelt worden oder werden – im 
Fall der einst für die Brennstoffversorgung der bäuerlichen Bevölkerung 
wichtigen Hochmoore – zunehmend von Moorbirken und Kiefern einge-
nommen, sofern man nicht auch diese Flächen kultiviert. Für die Torfge-
winnung besitzen die Hochmoore indessen keinerlei Bedeutung mehr.
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Kreis- und Bezirksdaten

Gesamt  = 100 Gesamt  = 100

Fläche am 31.12.2004 qkm 1.266,0 15.507 47.620 2,7 357.050 0,4
darunter Siedlungs- und Verkehrsfläche % 11,6 10,8 13,1 88,6 12,8 90,6
darunter Landwirtschaftsfläche % 72,9 59,2 60,9 119,8 53,0 137,5
darunter Waldfläche % 7,0 23,8 21,2 33,0 29,8 23,5
Bevölkerungsdichte am 31.12.2004 Ew/qkm 154,6 109,8 168,0 92,0 231 66,9
Arbeitsplatzdichte - Erwerbstätige 2003 am Arbeitsort je 1 000 Einwohner Anzahl 392,3 373 435 90,1 471 83,3
Arbeitsplatzdichte - Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 30.06.2005
am Arbeitsort je 1 000 Einwohner Anzahl 249 230 288 86,5 317 78,5
Pendlersaldo (Einpendler minus Auspendler über die Kreisgrenze)
am 30.6.2005 Anzahl -13.995 -126.016 -120.700 x x x
Pendlersaldo (Einpendler minus Auspendler über die Kreisgrenze)
je 1 000 Einwohner am 30.6.2005 Anzahl -71,4 -74,0 -15,1 x x x

Bevölkerungsstand am 31.12.2004 Anzahl 195.727 1.702.971 8.000.909 2,4 82.500.849 0,2
Bevölkerungsveränderung gegen 31.12.1994 % 8,5 7,7 3,7 x 1,2 x
Künftige Bevölkerungsveränderung 1.1.2005 bis 1.1.2021 % 3,2 2,0 -0,7 x 0,4 x
Anteil der unter 20jährigen 2004 % 23,1 22,1 21,5 107,4 20,3 113,8
Anteil der 20 bis unter 65jährigen 2004 % 60,0 59,3 59,7 100,6 61,1 98,2
Anteil der über 65jährigen 2004 % 16,9 18,5 18,8 89,7 18,6 90,9
Anteil der unter 20jährigen 2021 % 19,3 18,8 18,4 104,9 17,6 109,7
Anteil der 20 bis unter 65jährigen 2021 % 59,8 59,4 60,4 99,0 60,4 99,0
Anteil der über 65jährigen 2021 % 20,9 21,8 21,2 98,4 22,0 95,0
dar. Anteil der über 80jährigen 2021 % 5,9 6,4 6,3 93,7 7,1 83,2
Ausländeranteil am 31.12.2004 % 5,0 5,2 6,7 74,6 8,8 56,8
Zusammengefasste Geburtenziffer 2004 Anzahl 1,6 1,5 1,4 112,1 1,4 114,3
Saldo der natürlichen Bevölkerungsbewegung 2004 Anzahl 38 -2.339 -11.116 x -112.649 x
Saldo der natürlichen Bevölkerungsbewegung je 1 000 Einwohner 2004 Anzahl 0,2 -1,4 -1,4 x -1,4 x
Wanderungssaldo (über die Kreisgrenze) 2004 Anzahl 575 6.648 19.600 x 82.543 x
Wanderungssaldo je 1 000 Einwohner 2004 Anzahl 2,9 3,9 2,4 x 1,0 x
Ehescheidungen je 1 000 Einwohner 2004 Anzahl 2,6 2,9 2,7 95,1 2,6 100,0

Erwerbstätige am Arbeitsort 2004 Anzahl   76.785 646.497 3.543.977 2,2 38.868.000 0,2
 davon Land- und Forstwirtschaft, Fischerei % 5,5 5,1 3,3 165,4 2,2 248,2
 davon Produzierendes Gewerbe % 26,9 22,4 25,4 105,7 26,4 101,7
 davon Handel, Gastgewerbe und Verkehr % 29,5 28,6 26,4 111,8 25,2 117,2
 davon Finanzierung, Vermietung und Unternehmensdienstleister % 11,5 10,9 13,8 83,6 16,2 71,3
 davon öffentliche und private Dienstleister % 26,6 33,0 31,0 85,9 29,9 89,0
Veränderung der Erwerbstätigenzahl gegenüber 1994 % 11,4 6,5 6,4 x 3,6 x
Zahl der SVB am 30.06.2005 Anzahl 48.755 392.481 2.305.451 2,1 26.178.266 0,2
Frauenanteil an den SVB am 30.6.2005 % 43,7 48,0 44,7 97,7 45,4 96,3
Anteil der SVB mit Hochschul- oder Fachhochschulabschluss
am 30.06.2005 % 7,2 5,6 7,3 98,2 9,5 75,8

Bruttoinlandsprodukt 2004 Mio. Euro   4.185 33.188 185.803 2,3 2.215.650 0,2
 BWS-Anteil der Land- und Forstwirtschaft, Fischerei % 3,6 3,2 2,0 180,1 1,1 327,5
 BWS-Anteil des Produzierenden Gewerbes % 30,7 23,6 29,5 104,2 29,1 105,7
 BWS-Anteil von Handel, Gastgewerbe und Verkehr % 21,8 21,6 18,9 115,5 18,0 121,3
 BWS-Anteil von Finanzierung, Vermietung und Unternehmensdienstleistern % 24,0 24,5 25,2 95,3 29,1 82,5
 BWS-Anteil der öffentlichen und privaten Dienstleister % 19,8 27,2 24,4 81,2 22,7 87,3
Veränderungsrate des BIP 1994 bis 2004 % 28,6 18,4 16,8 x 24,4 x

Landwirtschaftliche Betriebe 2003 Anzahl 1.988 15.900 57.588 3,5 420.697 0,5
Großvieheinheiten 2003 Anzahl 99.991 829.966 3.050.838 3,3 13.941.452 0,7
Großvieheinheiten je Hektar LF 2003 Anzahl 1,2 1,0 1,2 103,0 0,8 150,0
Umsatz des Verarbeitenden Gewerbes 2004 Mio. Euro 1.748,3 13.636 146.626 1,2 1.420.690,3 0,1
Übernachtungen im Reiseverkehr 2005 (ohne Campingplätze) Anzahl 327.541 7.216.617 31.322.279 1,0 322.255.580 0,1
darunter Gäste aus dem Ausland % 8,6 5,3 7,1 120,1 14,0 61,4
Gewerbeanmeldungen je 1 000 Einwohner 2004 Anzahl 10,0 11,5 10,6 94,7 11,6 86,2

Gesamtbetrag der Einkünfte der Lohn- und Einkommensteuerpflichtigen
pro Steuerpflichtigen 2001 Euro 35.711 33.961 32.478 110,0 33.498 106,6
Anteil der Einkünfte der Steuerpflichtigen mit mehr als 125 000 Euro
Jahreseinkünften an allen Einkünften 2001 % 12,5 13,3 12,6 99,1 14,4 86,8
Verfügbares Einkommen pro Einwohner 2003 Euro 17.094 16.692 16.422 104,1 16.842 101,5
Arbeitslose am 30.09.2005 Anzahl 10.082 85.330 435.169 2,3 4.650.046 0,2
Arbeitslosenquote am 30.09.2005 % 11,4 11,3 12,3 92,7 12,5 91,2
Empfänger von ALGII im September 2005 Anzahl 10.331 129.871 449.453 2,3 5.152.755 0,2
ALGII-Empfänger je 1 000 Einwohner Anzahl 53 52 56 94,4 62 85,5

Steuereinnahmen der Gemeinden je Einwohner 2004 Euro 597 527 601 99,3 667 89,4
Überschuss (+) bzw. Fehlbetrag (-) des Verwaltungshaushalts
in % der Einnahmen des Verwaltungshaushalts 2004 % -13,7 -17,2 -11,9 115,1 x x
Schuldenstand am Kreditmarkt 31.12.2004 Mio. Euro 209 1.735 7.826 2,7 84.257 0,2
Schuldenstand (am Kreditmarkt) je Einwohner 31.12.2004 Euro 1.072 1.021 978 109,6 1.098 97,6

1) Deutschland: Ohne Stadtstaaten
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Bei der Inwertsetzung dieser Landschaft spielte die Landwirtschaft die 
entscheidende Rolle. Inzwischen konkurriert sie in manchen Fällen mit 
dem an Bedeutung gewinnenden Fremdenverkehr sowie mit Natur-
schutz-Aktivitäten. Namentlich der Norden des Landes Kehdingen ist 
ein international überaus bedeutendes Rast- und Überwinterungsgebiet 
für Vögel, sodass speziell auf die Belange des Vogelschutzes Rücksicht 
genommen werden muss. 

Siedlungen – Geschichte und Struktur 

Erst seit dem 18. und 19. Jahrhundert wurden die einst siedlungs-
feindlichen Moore des Sietlandes systematisch erschlossen und mit 
Reihendörfern und Einzelhöfen besiedelt. Demgegenüber ist das 
Marschenhochland mit seinen relativ trockenen und ackerfähigen 
Böden seit alters ein agrarischer Gunstraum, in dem die ältesten bis 
heute bestehenden Siedlungen auf Wurten liegen (z. B. Freiburg, 
Oederquart, Hamelwörden in Kehdingen) und folglich aus der Zeit vor 
dem Bau geschlossener Winterdeichlinien um das Jahr 1000 stam-
men. Das Land Kehdingen umfasste im Mittelalter insgesamt sieben 
Kirchspiele, die jeweils in mehrere Bauernschaften gegliedert waren: 
Bützfleth, Assel, Drochtersen und Hamelwörden in Südkehdingen 
sowie Freiburg, Oederquart und Balje in Nordkehdingen, zu denen 
1635 noch Krummendeich kam. 

Im Alten Land lassen sich Wurten nicht mehr nachweisen. Dort be-
gann die eigentliche, groß angelegte Kolonisation zudem erst im  
12. und 13. Jahrhundert, als die Bremer Erzbischöfe wasserbau-
erfahrene Niederländer in das Marsch- und Bruchland holten. Der 

Deichbau und die Anlage von Marschhufenfluren mit ihrem dichten 
Grabennetz ermöglichten dann in diesen Feuchtgebieten den A-
ckerbau, vor allem den Anbau von Weizen und Flachs. Daneben 
spielte die Pferde- und Rinderhaltung eine Rolle, für die außerhalb 
der Überflutungsphasen auch auf das Grünland vor den Deichen 
zurückgegriffen werden konnte. Doch seit Ende des 19. Jahrhun-
derts wurde diese alte Wirtschaftsweise endgültig vom Obstbau 
verdrängt, der sich dank des nahen Absatzmarktes Hamburg sowie 
des ausgeglichenen Seeklimas und der fruchtbaren Marschenbö-
den rasch verbreitete. Heute sind die Marschhufen fast durchweg 
mit Obstbaumkulturen (hauptsächlich Apfel, teilweise auch Pflaume 
und Kirsche) besetzt, die das Alte Land zum größten geschlosse-
nen Obstanbaugebiet Deutschlands machen. 

Die anlehmigen Grundmoränenplatten, die in der Nähe des Alten 
Landes vereinzelt sogar Obstplantagen tragen, wurden erstmals in 
der Jungsteinzeit als Ackerland genutzt (Großsteingräber bei Grund-
oldendorf, Gemeinde Appensen). An ihren Rändern reihen sich die 
ältesten Dörfer auf. Je nach verfügbarer Ackerfläche handelt es sich 
um kleinere Gruppensiedlungen oder lockere Haufendörfer, in günsti-
ger Verkehrslage auch um geschlossene Kirchdörfer, die inzwischen 
zugleich als Einkaufsorte ihres nahen Umlandes fungieren (Apensen, 
Harsefeld). 

Stade, Horneburg und Buxtehude, allesamt ehemalige Burgorte, 
entstanden an Flussübergängen im Übergangsbereich von Marsch 
und Geest. Die auf einem markanten Geestsporn an der Schwinge 
gelegene Kreisstadt Stade zählt 45 682 Einwohner (31.12.2004) und 
bildet bereits seit Jahrhunderten das politische, wirtschaftliche und
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qkm Ew/qkm Anzahl % Anzahl % Anzahl % Euro/Ew. 

359     Stade 1.265,98 154,6 195.727 23,1 16,9 +8,5 48.755 24,9 -13.995 +0,3 10.082 51,4 596,65 1.072 
359010  Buxtehude,Stadt 76,49 495,5 37.901 20,7 17,2 +10,2 12.562 33,0 189 +18,1 2.013 52,9 649,28 653 
359013  Drochtersen 126,74 97,1 12.306 24,0 16,8 +9,5 1.767 14,4 -1.911 -12,9 647 52,8 464,03 352 
359028  Jork 62,27 189,7 11.810 22,8 16,0 +7,1 1.810 15,2 -2.049 -6,2 369 31,1 621,83 372 
359038  Stade,Stadt 110,03 415,2 45.682 22,6 18,3 +2,3 20.403 44,6 6.602 -6,5 3.403 74,3 846,10 691 
359401  Apensen, SG 74,01 104,6 7.743 26,0 13,1 +13,2 1.105 14,3 -1.784 -7,6 266 34,3 518,69 964 
359003  Apensen 20,74 144,7 3.001 27,5 13,0 +8,7 761 25,3 -376 -14,2 109 36,2 615,67 . 
359006  Beckdorf 21,90 114,2 2.501 24,8 12,7 +16,1 154 6,2 -771 -8,3 85 34,1 457,22 . 
359037  Sauensiek 31,37 71,4 2.241 25,3 13,8 +16,5 190 8,4 -637 +34,8 72 32,0 455,05 . 
359402  Fredenbeck, SG 144,00 90,3 12.996 24,6 15,6 +19,0 1.447 11,2 -2.950 +8,6 541 41,7 360,36 549 
359011  Deinste 27,25 80,1 2.183 24,9 13,1 +30,3 135 6,1 -569 -21,5 73 33,1 313,94 . 
359017  Fredenbeck 48,58 120,3 5.846 25,5 14,1 +21,5 702 12,0 -1.385 +15,3 241 41,3 411,45 . 
359031  Kutenholz 68,17 72,9 4.967 23,3 18,6 +12,0 610 12,3 -996 +10,5 227 45,9 320,56 . 
359403  Harsefeld, SG 165,28 122,8 20.304 25,9 15,0 +19,5 3.214 15,9 -3.604 +3,9 841 41,5 498,13 559 
359002  Ahlerstedt 62,45 80,7 5.039 26,0 15,2 +11,4 665 13,2 -1.041 -6,2 162 32,2 398,86 . 
359005  Bargstedt 26,45 79,8 2.111 29,1 11,8 +27,8 251 11,9 -440 +17,3 79 37,6 405,08 . 
359008  Brest 24,57 34,4 844 26,1 20,3 +8,6 50 5,9 -199 +8,7 35 41,6 326,38 . 
359023  Harsefeld,Flecken 51,81 237,6 12.310 25,3 15,1 +22,7 2.248 18,3 -1.924 +5,8 565 45,9 565,75 . 
359404  Himmelpforten, SG 89,80 109,9 9.870 25,2 14,9 +14,1 1.225 12,4 -1.915 -3,8 456 46,1 405,93 772 
359014  Düdenbüttel 10,18 89,8 914 22,2 14,8 +13,1 55 6,0 -269 -3,5 29 31,8 447,46 . 
359015  Engelschoff 19,69 38,3 755 26,5 16,6 +6,9 23 3,0 -191 -51,1 25 32,9 314,96 . 
359019  Großenwörden 12,35 39,7 490 24,3 19,2 +4,7 38 7,7 -126 -60,4 22 44,5 375,10 . 
359022  Hammah 29,29 97,2 2.848 25,8 13,6 +19,4 360 12,5 -571 -3,0 128 44,5 382,35 . 
359025  Himmelpforten 18,29 265,9 4.863 25,3 15,0 +13,5 749 15,4 -758 +6,5 252 51,9 429,44 . 
359405  Horneburg, SG 59,98 191,2 11.471 23,4 16,1 +5,4 1.842 16,0 -2.031 -12,2 487 42,4 522,17 505 
359001  Agathenburg 11,32 95,8 1.085 23,3 16,9 +10,6 51 4,6 -317 -10,5 35 31,6 490,16 . 
359007  Bliedersdorf 12,42 133,9 1.663 23,6 15,5 +14,7 119 7,2 -413 +6,3 39 23,5 389,66 . 
359012  Dollern 11,97 144,4 1.728 21,4 16,4 -1,5 520 30,5 -94 -2,8 59 34,6 826,34 . 
359027  Horneburg,Flecken 17,13 324,9 5.565 23,7 16,0 -1,2 981 17,6 -974 -21,0 313 56,1 465,04 . 
359034  Nottensdorf 7,14 200,3 1.430 24,1 16,6 +34,3 171 11,9 -233 +11,0 41 28,6 552,48 . 
359406  Lühe, SG 57,93 174,2 10.090 21,6 16,9 +3,6 1.542 15,2 -1.752 +31,9 395 39,0 547,53 462 
359020  Grünendeich 3,93 523,2 2.056 20,2 17,8 +0,5 203 10,0 -441 +33,6 57 28,0 429,01 . 
359021  Guderhandviertel 8,93 140,0 1.250 23,8 17,8 +2,0 245 19,5 -164 +67,8 50 39,8 503,57 . 
359026  Hollern-Twielenfleth 20,46 163,8 3.351 21,8 14,8 +7,9 502 15,0 -611 +50,8 155 46,2 547,19 . 
359032  Mittelnkirchen 7,02 135,9 954 21,1 17,6 +4,0 83 8,5 -209 -3,5 24 24,5 563,69 . 
359033  Neuenkirchen 8,04 99,0 796 24,4 15,5 +14,2 47 5,9 -215 +42,4 32 40,3 415,78 . 
359039  Steinkirchen 9,55 176,2 1.683 20,2 19,4 -3,6 462 27,2 -112 +10,3 77 45,4 779,78 . 
359407  Nordkehdingen, SG 193,01 40,5 7.813 21,9 23,3 -6,6 1.297 16,7 -858 -8,3 345 44,5 437,34 217 
359004  Balje 58,09 19,4 1.128 22,2 24,0 -3,6 81 7,3 -173 -15,6 47 42,1 355,86 . 
359018  Freiburg (Elbe),Flecken 34,11 55,0 1.876 18,9 27,3 -15,2 378 20,1 -159 -21,4 108 57,4 415,62 . 
359030  Krummendeich 30,03 16,4 492 20,1 26,6 -9,7 17 3,6 -106 -29,2 25 52,3 315,51 . 
359035  Oederquart 37,10 33,3 1.236 24,4 23,3 -7,3 53 4,4 -278 -11,7 51 41,9 306,59 . 
359040  Wischhafen 33,68 91,5 3.081 22,8 20,1 -0,9 768 25,0 -142 +1,9 114 37,1 551,75 . 
359408  Oldendorf, SG 106,44 72,7 7.741 23,7 17,0 +15,8 541 7,0 -1.932 -9,4 319 41,2 349,48 311 
359009  Burweg 16,23 61,9 1.004 23,8 17,3 +10,8 72 7,2 -269 +20,0 34 34,1 313,79 . 
359016  Estorf 29,42 51,0 1.500 22,4 20,4 +4,7 61 4,0 -441 -42,5 48 31,6 323,34 . 
359024  Heinbockel 22,70 69,6 1.580 27,1 12,8 +56,0 101 6,4 -423 +8,6 64 40,7 325,71 . 
359029  Kranenburg 14,21 54,5 774 21,1 19,3 +12,2 21 2,7 -202 +0,0 28 36,6 288,21 . 
359036  Oldendorf 23,88 120,7 2.883 23,3 16,9 +9,1 286 9,9 -597 -9,8 145 50,1 404,57 . 

1) am Arbeitsort. - 2) Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort pro 100 Einwohner. - 3) Einpendler minus Auspendler (über die Gemeindegrenzen).
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kulturelle Zentrum des heutigen Kreisgebietes. Schon um das Jahr 
800 Schiffsanlegestelle (Gestade) und Stapelplatz (Wik) für den 
Fernhandel an der Flämischen Straße, die hier die Elbe überquerte, 
entwickelte sich Stade nach Verleihung der Marktprivilegien (1038), 
des Zoll- und Stapelrechts (1259) und des Münzrechts (1272) zu 
einem der bedeutendsten Umschlagplätze im norddeutschen Küs-
tenraum. Von hier aus wurden vor allem niederelbisches Getreide, 
Lüneburger Salz und Erze aus dem Harz in zahlreiche Länder 
verschifft. Als Mitglied der Hanse (1358 bis1601) erlebte die Stadt 
eine Blütezeit, die jedoch im 17. Jahrhundert mit der Verlagerung 
des Elbfahrwassers und der Versandung der Schwinge zu Ende 
ging. In der Folgezeit, der Epoche des Dreißigjährigen Krieges, 
entwickelte sich Stade unter schwedischer Besatzung zu einer 
Behörden- und Garnisonsstadt sowie zu einer der modernsten 
Festungen Norddeutschlands. Erst 1866, als die Stadt nach der 
Annexion des Königreichs Hannover preußisch und zudem Sitz 
eines Regierungspräsidenten wurde, verlor sie ihre alten Festungs-
funktionen. Trotz der Anlage eines neuen Hafens (1880) und des 
Baus der Eisenbahn Harburg Cuxhaven (1881) erlebte sie in den 
folgenden Jahren nur eine schwache Industrialisierung (Saline, 
Lederfabrik, Schiffswerft, Saatzuchtbetriebe) und blieb im Wesentli-
chen Beamten-, Schul- und Garnisonstadt sowie Einkaufszentrum 
für das nahe Umland. Erst nach dem Zweiten Weltkrieg siedelten 
sich insbesondere bei Bützfleth am seeschifftiefen Elbfahrwasser 
Großbetriebe an (Kraftwerke, Industriebetriebe mit hohem Energie-
bedarf). 

Die alte Handels- und Fährstadt Buxtehude mit heute 37 901 Ein-
wohnern (31.12.2004) bildet das zweite wirtschaftliche Zentrum des 
Kreises. Als wichtiger Umschlagplatz an der schiffbaren Este wurde 
der Ort 1369 Hansestadt und erlangte seit dem 13. Jahrhundert auch 
für Viehtransporte von Dänemark und Holstein nach Mittel- und 
Westdeutschland Bedeutung. Nach dem Niedergang des Handels im 
17. Jahrhundert entwickelte sich Buxtehude erst allmählich zu einem 
wichtigen regionalen Gewerbe- und Industriestandort (Lebensmittel-

industrie, Metall verarbeitende und chemische Industrie). Mitte des 
Jahres 2005 bietet Buxtehude immerhin 12 562 sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten Arbeitsplätze. Profitieren konnte die Stadt von 
der Nähe zu Hamburg und den guten Verkehrsverbindungen in die 
Freie und Hansestadt. Erhebliche Zuwanderungsgewinne festigten 
zudem seit Anfang der 1990er-Jahre Buxtehudes Image als bevor-
zugten Pendlerwohnort. 

Regionale Identität und Kultur 

Es war die Zähmung des „wilden Wassers“, so die frühere Bezeich-
nung für Sturmfluten, die Gesellschaft, Kultur und Lebensweise an 
der Niederelbe nachhaltig geprägt hat. In Kehdingen wie auch in den 
anderen Elbmarschen war und ist der Deichbau im wahrsten Wort-
sinn die „grundlegende“ Aktivität der Menschen. Die Notwendigkeit 
des gemeinsamen Kampfes gegen die Flut prägte das Leben in den 
Kehdinger Landgemeinden und ihre spezifische Geschichte, in der 
die bäuerliche Selbstverwaltung stets eine besondere Bedeutung 
besaß. Die so gewachsene Eigenständigkeit zeugt auch von Selbst-
bewusstsein gegenüber anderen Regionen und der nahen Großstadt 
Hamburg. 

Ähnliches gilt für das Alte Land, dessen Erschließung, Kultivierung 
und spätere Nutzung zunächst eine einzigartige, weitgehend intakte 
Kulturlandschaft – Reihensiedlungen und ein intensiv genutztes 
Obstanbaugebiet auf überkommenen langstreifigen Parzellen – hin-
terlassen hat, deren Anerkennung als UNESCO-Weltkulturerbe ange-
strebt wird. Doch die Geschichte der Inwertsetzung des Alten Landes 
spiegelt sich nicht allein in Landschaft und Wirtschaftsstruktur, son-
dern hat mit ihren sozialen, kulturellen auch rechtlichen Facetten die 
Mentalität der Menschen geprägt, ihre Identität als „Altländer“ wach-
sen lassen: Der Obstbau, so heißt es verkürzend, aber prägnant, ist 
nicht nur Wirtschaftsfaktor, sondern auch Kulturträger. Die Pflege von 
Tradition und Brauchtum trägt noch heute dazu bei, dieses Moment 
der Individualität zu erhalten. 

Wirtschaft

In der Nachkriegszeit profitierte der Landkreis – namentlich der 
Standort Stade – vom Trend der rohstoff- und exportorientierten 
Industrien, sich mit Anbindung an seeschifftiefes Fahrwasser an der 
Küste niederzulassen. Durch den Bau eines rund 900 m langen 
Elbanlegers für Seeschiffe bis 65 000 BRT, durch die Bereitstellung 
preiswerten Baugrundes an der Elbe und nicht zuletzt durch ein 
günstiges Energieangebot nach der Anlage zweier Großkraftwerke in 
den Jahren 1957 (Ölkraftwerk Schilling, 375 MW, 1994 abgebaut) 
beziehungsweise 1972 (Kernkraftwerk Stade, 662 MW, 2005 stillge-
legt) wurden vor allem für die transport-, energie- und flächeninten-
siven Industrien in der Kreisstadt günstige Standortverhältnisse 
geschaffen. Zunächst errichtete man die bereits 1871 gegründete 
Stader Saline neu. Es folgten Großbetriebe wie das Dow-Chemical-
Chemiewerk (heute DOW Deutschland GmbH & CO. KG), das über 
eine Pipeline Sole aus dem Harsefelder Salzstock bezieht, um 
daraus Chlor für die Kunststoffherstellung zu gewinnen oder ein
Tonerdewerk (Aluminium-Oxid Stade GmbH), das als Rohstoff 
Bauxit aus Übersee verarbeitet. Heute beschäftigen diese Großbe-
triebe mehrere Tausend Arbeitnehmer, darunter viele Pendler aus 
den benachbarten ländlichen Gebieten. Mit insgesamt 20 403 sozi-
alversicherungspflichtig Beschäftigten aller Wirtschaftssektoren 
(30.06.2005) bildet die Stadt Stade das bei weitem wichtigste ge-
werbliche Zentrum des Kreises, auf das allein etwa 42 % der ge-
werblichen Arbeitsplatzkapazität entfällt. 

Im gesamten Landkreis einschließlich der Kreisstadt existieren im 
September 2004 etwa 9 400 industrielle Arbeitsplätze, von denen ein 
Großteil auf die Chemische Industrie (neben DOW auch Stähler Agro-
chemie, Synthopol Chemie) entfällt. Eine wichtige Rolle spielen ferner 
der Flugzeug- (Airbus, K.I.D.-Systeme) und Maschinenbau sowie die 
Erzeugung von Metallen (Aluminium). Diese vier größten Branchen 
stellen etwa zwei Drittel der industriellen Arbeitsplätze des Kreises. 
Größere Bedeutung besitzen darüber hinaus die Lebensmittelindustrie 
(Bacardi, Jahnke Fruchtsäfte), die Elektrotechnik (NDB), der Bootsbau 
(Ernst Hatecke) und das Baugewerbe (Viebrock). Die beiden bei wei-
tem wichtigsten Industriestandorte im Kreis sind Stade mit 5 700 und 
Buxtehude mit 2 400 Industriearbeitsplätzen. 

Maritime Kulturlandschaft: Leuchttürme im Alten Land bei Lühe 
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Im Jahr 2004 finden 26,9 % der insgesamt 76 785 Erwerbstätigen am 
Arbeitsort im Landkreis ihr Auskommen im produzierenden Gewerbe 
– ein im Vergleich mit dem Landesdurchschnitt (25,4 %) leicht erhöh-
ter Wert. Doch wie in allen Regionen Niedersachsens garantiert 
inzwischen der Dienstleistungssektor die meisten Arbeitplätze; auf ihn 
entfallen mit 67,6 % mehr als zwei Drittel der Erwerbstätigen am 
Arbeitsort. Innerhalb dieses tertiären Sektors gewinnt die Tourismus-
wirtschaft zunehmend an Bedeutung. Dies gilt insbesondere für das 
Alte Land. Doch mit Aktivitäten wie dem kreisübergreifend angelegten 
Projekt „Maritime Landschaft Unterelbe“ sollen auch andere Potenzia-
le aktiviert, konkret die Zeugnisse der maritimen Tradition der Region 
wie z. B. die zahlreichen, heute für die Sportschifffahrt interessanten 
kleinen Häfen dokumentiert und touristisch erschlossen werden. 
Außerhalb der Industrie- und Gewerbezentren spielt die Landwirt-
schaft eine wesentliche Rolle. Ihr gehören (einschließlich Forstwirt-
schaft und Fischerei) 2004 immerhin noch 5,5 % Erwerbstätigen am 
Arbeitsort an, weitaus mehr als im Landesdurchschnitt (3,3 %). Nicht 
zuletzt ist der Landkreis Pendlerwohnort für Menschen, die im unmit-
telbar benachbarten Hamburg arbeiten. Eine Vielzahl der 45 500 
Auspendler steuert die Freie und Hansestadt an. 

Entwicklung, Planung und Prognosen 

Der Landkreis Stade ist Teil der über 4 Mio. Einwohner zählenden 
Metropolregion Hamburg und gehört darüber hinaus zum Verdich-
tungsraum der Nachbarstadt. Bedingt durch die Nähe zu dieser Met-
ropole und den Suburbanisierungsprozess der vergangenen Jahr-
zehnte, erlebte und erlebt der Kreis ein starkes Bevölkerungswachs-
tum: Von 1970 bis 2005 nahm seine Einwohnerzahl um über 35 % zu, 
zwischen 1994 und 2004 wuchs die Wohnbevölkerung mit 8,5 % 
mehr als doppelt so stark wie im Landesdurchschnitt (3,7 %). Bei 
einem nur geringen Positivsaldo der natürlichen Bevölkerungsbewe-

gung (2004: 38 Einwohner) geht dies folglich überwiegend auf Wan-
derungsgewinne zurück (positives Wanderungssaldo über die Kreis-
grenze 2004 immerhin 575 Einwohner), für welche die Zuzüge aus 
Hamburg eine sehr wichtige Rolle spielen. 

Mit wenigen Ausnahmen nahm während des Zeitraums von 1994 bis 
2004 in fast allen Gemeinden des Landkreises die Bevölkerungszahl 
beträchtlich zu. Spitzenreiter ist die Gemeinde Heinbockel, deren Ein-
wohnerzahl um 56,0 % stieg, gefolgt von Nottensdorf mit einer Rate von 
34,3 % sowie Deinste mit 30,3 %. Auch in den Gemeinden in der Nähe 
von Hamburg war die Zunahme deutlich: In der Samtgemeinde Apen-
sen stieg die Einwohnerzahl um 13,2 %, in der Samtgemeinde Harse-
feld um 19,5 %, in der bereits stärker verdichteten Stadt Buxtehude 
nahm sie noch um 10,2 % zu. Vergleichbares gilt für die Samtgemein-
den im Umland der Kreisstadt Stade, z. B. verbuchen Fredenbeck 
(19,0 %) und Himmelpforten (13,5 %) hohe Gewinne. Die im Westteil 
des Kreises und weit mehr als 50 km von Hamburg entfernt gelegene 
Samtgemeinde Oldendorf gehört mit einer Bevölkerungszunahme von 
15,8 % ebenfalls zu den stark wachsenden Kommunen. Die Samtge-
meinde Nordkehdingen – im äußersten Nordwesten des Kreises gele-
gen – hingegen verzeichnet bereits seit den 1950er-Jahren einen steti-
gen Bevölkerungsrückgang; von 1994 bis 2004 lag er bei -6,6 %. Eben-
falls negativ verlief die Bevölkerungsentwicklung im Flecken Freiburg 
(Elbe) mit -15,2 % sowie in Krummendeich (-9,7 %) und in Oederquart 
(- 7,3 %), allesamt ebenfalls Kehdinger Gebietskörperschaften. 

Vor dem Hintergrund des strukturell bedingten, überregionalen Be-
deutungsgewinns des Dienstleistungssektors spielt im Rahmen der 
Wirtschaftsstruktur des Landkreises das produzierende Gewerbe 
noch immer eine relativ wichtige Rolle. Dies ist eine Folge der Ansied-
lung von Industrieunternehmen in jüngerer Vergangenheit. Deshalb 
bleibt es in Anbetracht der allgemeinen, oft ungünstigen Wirtschafts-
entwicklung eines der wichtigsten Anliegen, unter Nutzung der vor-

Vom Lagerhaus zum Museum: der Schwedenspeicher am Alten Hafen in Stade 
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handenen Standortgunst am seeschifftiefen Fahrwasser (Hafen Stade-
Bützfleth, drittgrößter Seehafen Niedersachsens) und der Fühlungsvor-
teile zur Hansestadt Hamburg die weitere Ansiedlung von Industrieun-
ternehmen zu fördern, die bestehenden Arbeitsplätze zu sichern und 
neue zu schaffen. Die Wachstumsinitiative Süderelbe AG, ein Zusam-
menschluss von Gebietskörperschaften, Banken, Sparkassen und 
Unternehmen der Region, hat sich genau dies zur zentralen Aufgabe 
gemacht. Der Bau der BAB  26 und die Elbquerung im Zuge der A 20, 
die Realisierung der S-Bahnverbindung zwischen Hamburg und Stade 
im Jahr 2007 und die gemeinsame Initiative von Wirtschaft und Politik 
zur zügigen Planung der Küstenautobahn A 22 sollen die Grundlagen 
für eine positive wirtschaftliche Entwicklung und die Schaffung von 
Arbeitsplätzen verbessern. Neben diesen grundlegenden Initiativen 
liefern das CFK-Valley und das Technologiezentrum Stade, das Tech-
nologiezentrum Buxtehude sowie das Gründer- und Technologiezent-
rum Stade innovative Ansätze zur weiteren Entwicklung des Landkrei-
ses und seiner Gemeinden. 

Ähnlich wie das produzierende Gewerbe spielt auch die Landwirt-
schaft im Landkreis noch eine vergleichsweise wichtige Rolle. 
Gleichwohl verringerte sich in den 1960er- und 1970er-Jahren die 
Zahl der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte erheblich. Viele kleinere 
Höfe wurden wegen ihrer nicht mehr zeitgemäßen Betriebsgrößen 
und infolge der Sogwirkung der attraktiveren Arbeitsplätze in anderen 
Wirtschaftssektoren aufgegeben. Noch heute hält diese Tendenz in 
abgeschwächter Form an. Selbst im Alten Land, in dem mit etwa 
4 Mio. Bäumen ein Drittel des niedersächsischen Obstbaumbestan-
des kultiviert wird, macht sich der Strukturwandel deutlich bemerkbar. 
Zu den dringlichsten Aufgaben zur Erhaltung der Wettbewerbsfähig-
keit zählt daher – im Alten Land wie anderenorts – die Vergrößerung 
der Betriebe. Angesichts der zunehmenden Konkurrenz ausländi-
scher Billigimporte wird darüber hinaus eine ständige Qualitätssteige-
rung notwendig sein, wie sie bereits seit 1929 in der Obstbauver-
suchsanstalt in Jork und in anderen Institutionen erfolgreich betrie- 
ben wird. 
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